
des VO.  . ihm dargestellten Zeltraums auftf die reformierten Gemeinden,
außer 1ın Berg, ull un!' eve aıuch ın der westfälischen Mark 'Te-
schenmacher Star TST, Jjährig, bereits 1mM Ruhestand, als Altester der
damals noch schwer angefochtenen reformiljerten Gemeinde iın anten
Karfreitag pr1 1638

Die Annales ecclesiastici S1INd eın Werk, das INa  , el 1n einem
Zuge durchliest. Aber Wer sich die Muüuhe macht, das ausführliche TIS-
und Personenregister durchzusehen, der bald, Was sein Interesse
lockt Dann annn 1nNnan U  — staunen, we. VO.  - Einzelheiten der
eißige eriIasser zusammengetfragen haft, Leider 1st durch den schlechten
Ziustand der einzigen ernhnalten gebliebenen Handschrift 1mMm ext w1e 1mMm
egister mManche Kleinigkei eniweder iıcht mehr erklaren oder
ifehlerhaft Kenner der TtsS- oder Personengeschichte werden das eine
oder andere aufklären können.

Für westfälische Leser sSel aus dem Ortsregister 1LUFr ZU. auf-
geführt, we westfälischen Namen sıch da finden, dadurch das
Interesse diesem Werk auch 1n diesem Raum wecken: aus, en,
J]tena, Anholt, rnsberg, Bielefeld, Bocholt, um, Boenen, Borken,
Castrop, oes{ie. Dortmund, üulmen, Eichlinghofen, Erle, Gemen, Ge-
velsberg, Hamm , Herdecke, Herford, örde, Orsimar, serlohn, Kamen,
Kierspe, Lembeck, em£0O, Lippstadt, Lütgendortmund, Gra{ischaft Mark,
Meinerzhagen, Minden, Muünster, Neuenrade, snabrück, aderborn,
Plettenberg, aesfeld, Gra{ischafit Ravensberg, Schwelm, Schwerte, Siegen,
oest, Stromberg, Uemmingen, Unna, Volmarstein, Wattenscheid, Wen-
gern, er Wetter un! Wiıtten

Herford etfr.ı

Justus Mösers  a Samtliche er Abteilung Osnabrückische Ge-
schichte und historische Einzelschriften, bearbeitet VO  3 aul Göttsching,
Flensburg snabrü:  i1sche Ges Zweiter e1l (1780) und Dritter
e1il Oldenburg/Hamburg; Gerhard Stalling erlag 1971 (JUSTIus Mösers
amer Historisch-kritische Ausgabe ın Bänden, mi1t nNnier-
stutzun des Landes Niedersachsen und der SNaDru VO  5 der
ademıle der Wiıssenschaften GOöttingen. and 13) 357 29,80
en den Patriotischen Phantasien ist die Osnabrückische Landes-

es! Justus MoOsers größte eistung. Es 1st 1iıne Landesgeschichte,
die ıcht 1Ur die damals ekannten Quellen gewissenhaft auswertet. Sıe
enthält gleichzeitig auch das staatsbürgerliche ekenntnis Mösers ZUTC
Idee einer euts!  en atiıon Aus der eigenen Wir.  eit des STandls
reglerten geistlichen Staats erwächst seine „Genossenschaftsidee“, die der
modernen Selbstverwaltung als Wurzel ı1en hne die standische truk-
Lur des Staates beseiltigen wollen, da ihm Ungleichheit als iıne der
ragenden rafte erschien, wünschte doX  } die TreihNel er Olks-
chichten VO.  - persönli  en indungen Das Vorbild meinte 1ın den
alteren „1idealen“ Zuständen rückprojezierend en Vollendung

286



Stian gewissermaßen Anfang. Den Grundsatz MoöOsers Bauernpolitik
bildete der Gedanke, daß dem staatstragenden an der „gemeinen
Landeigentümer“ als „wahren Bestandteilen deratıon besonderer JALz
des Staates gebühre All das STAanNn! mi1t der weltanschaulich-religiösen
Grundhaltung Moösers 1n vollkommenem inklang, nach der „die allmäch-
tige ahrheı etzt“ etwas wieder herzustellen 1m egriffe WAar, Was „die
offenbareste ernunft“ OoOrderfie un! ‚IN den en Zeiten auch gegolten
atte (Werke 234) Dieser auf dem en lutheris  en und leib-
nızschen Denkens gewachsene eodizeeglaube „kann als der j1efstie
TUN! des MoOser oft zugesprochenen organischen Denkens angesehen
werden“ (Bd 33)

Der vorliegende and enthalt den zweiten e1l der Osnabrückischen
Ges  1  . der d1ie eit „Von dem usgange des karolingischen Stammes
iın Deutschland bis auf den Untergang des Großherzogtums Sachsen be-
handelt. Hinzu T1 als dritter e1l 1nNne WFortsetzung ıs 1250, die zuerst
VO'  ® arl Bertram uwe 1824 AUusSs Mösers achlaß herausgegeben wurde
1eles S1e. die Geschichtsforschung NSerIer Tage, m1T ungleich besserem
erkzeug ausgerustet als Moser, anders. Die Lekture dieses bedeutenden
Werks Aaus der Entstehungszeit des Historismus bleibt TOLZdem en De-
wegendes Erlebnis, icht N1U.  — 1mM Hinblick auft die Persönlichkeit des Ver-
assers

Der Herausgeber aul Götfsching hat fUr einen vorbildlichen exit-
ruck orge eiragen, aber auch den and urch eın ausgezeichnetes
„Vorwort“ 13—39 dem Verständnis des Lesers nahegebracht.

KohlMünster/Westf£.

Sakularisation un! OÖffentlichkeit 11 e1splie. West-
alen. erlag!: Mehren D Hobbeling, unster 1971 2920) S., kart., 32,—

Die Geschichtsschreibung ber die Sakularısation hat einen icht nbe-
Trächtlichen Nachholbedartf und 1st gewlssen Zeiten VO'  ® Tendenzen
icht vVvers  on geblieben Hans Müller, der dies 1n der Einleitung heraus-
arbeitet, nennt als Beispiele antipreußische instellung während des Kul-
urkamp({fes und Gegnerscha AL Nationalsozialismus 1mM Reich, die
sich 1in historiographischen TDe1lten ber die Säkularisation niederge-
chlagen en

Demgegenüber geht die vorliegende rbeit VO  3 einem kritisch-analy-
tischen Forschungsansatz aus und berücksichtigt autf der Basıs eines 7el-
fältigen Q@Quellenmaterı1als glel  ermaßen verfassungs-, kirchen- un:! —-
zialhıiıstorische Perspektiven. NMit eines landesgeschichtlich ausgeri:
eien Materials sucht S1e „der reichen 1e der geschichtlichen
Wirklichkeit 1n einer DO  © 1n der Nneue rafite auf der politischen
und gesellschaftlichen ne auftraten“ (Georg l1ggers), Rechnung
tragen. Rascher, als erwarten Wal, eriullte Muüller ine VO  5 UsSTavVv

Politische Ges Westfalens, KOöln un Berlin 224)
ausgesprochene rwarfiung, das Echo, die Gefühle und die Außerungen
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